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AG Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

Family Planning Summit 2020: Global Gag Rule
gefährdet Agenda 2030

Michaela Engelmeier, zuständige Berichterstatterin:

US-Präsident  Trump reaktivierte  am 23.  Januar  2017 die  Global  Gag
Rule.  Sie  streicht  allen  ausländischen  Nichtregierungsorganisationen
(NGOs), die zum Thema Schwangerschaftsabbruch beraten oder diese
direkt  anbieten,  die  finanziellen  Mittel  der  US-Regierung.  Hieraus
ergeben  sich  erhebliche  Einschränkungen  für  den  gesamten
Gesundheitsbereich in Entwicklungsländern,  mit  bis zu 9,5 Milliarden
fehlenden  US-Dollar.  Dies  ist  ein  Rückschlag  für  die  weltweiten
F r a u e n r e c h t e  u n d  e i n  e k l a t a n t e s  H i n d e r n i s  i n  d e r
Entwicklungszusammenarbeit .

„Die Global Gag Rule steht im fundamentalen Widerspruch zur UN-Agenda. Wir
appellieren anlässlich des heutigen Family Planning Summit 2020 in London
sowohl  an Bundesentwicklungsminister  Mül ler  a ls auch an die
Staatengemeinschaft, sich verstärkt für selbstbestimmte Familienplanung in
Entwicklungsländern zu engagieren.

Die mangelnde sexuelle Selbstbestimmtheit von Frauen in Subsahara-Afrika
trägt dazu bei, dass sich dort die Zahl der Menschen bis zum Jahr 2050 auf 2,4
Milliarden verdoppeln wird. Durch das starke Bevölkerungswachstum und
dessen Folgen ist es fraglich, ob die globalen Nachhaltigkeitsziele der Agenda
2030 der UN erreicht werden können.

In Entwicklungsländern kommt es jährlich zu 74 Millionen ungewollten
Schwangerschaften. Daraus resultieren 36 Millionen Abtreibungen, von denen
20 Millionen unsicher sind und so die Gesundheit der Frauen gefährden. Etwa
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220 Millionen Frauen in Entwicklungsländern würden verhüten, doch es fehlt der
Zugang zu Verhütungsmitteln oder schlicht das nötige Wissen.“
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